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» Der Bürgerkrieg .
Die neuesten Nachrichten aus der Reichshauptstad :

lauten sehr ernst . Zwar hat sich die Meldung eines
Blattes , daß der große Belagerungszustand über Berlir
verhängt sei, .nicht, oder noch nicht bestätigt . Die Re¬
gierung will ohne Zweifel , ehe sie zu der äußersten Maß¬
regel schreitet, die Wirksamkeit der in großer Zahl voi -
auswärts herbeigerufenen Truppen abwarten. In dieser
Richtung sollen umfassende Vorkehrungen getroffen sein .
Eine starke Matrosenabteilung aus Kiel ist bereits ii
Berlin angelangt; es verlautet, daß auch aus Bayern
und Baden Hilfe abgesandt werde. Aber es läßt sich
nicht verhehlen, daß die Lage in Berlin äußerst kritisch
ist. Die Spartakisten und Unabhängigen sind wohl in
der Minderheit, aber was ihnen an Zahl gebricht, er
setzen sie reichlich durch Entschlossenheit und keckes Draus-
gehen . Dabei ist nicht zu verkennen, daß sie gerade des¬
wegen — wie es auch sonst immer zu gehen pflegt —
ständigen Zuzug erhalten und ihre anfängliche zahlen¬
mäßige Stärke, die bescheiden genug war, hat sich inzwi¬
schen vervielfacht. Die Regierung aber kann trotz der
Handgreiflichkeit der Lage zu keinem festen Entschluß
kommen . Ihre Bekanntmachungen , Aufrufe usw . bleiben
ohne Taten . Gerade fo war es bei der gestürzten alten
Regierung , und wohin das schließlich geführt hat, weiß
jetzt jedermann . Aber alles drästgt auf die Entschndur—>
hin ; die Erbitterung auf beiden Seiten hat den höchsten
Grad erreicht, es ist jetzt vielleicht noch eine Frage von
Stunden, wer die Macht haben soll. Die Bewegung der
Spartakisten hat ja schon über Berlin hinausgegriffen
und die Putsche in Leipzig, Halle a . S . , Brannschweig ,
Bremen , Dortmund, Düsseldorf , Mannheim , München
usw . zeigen deutlich, daß es sich um eine groß .angelegte
einheitliche Aktion handelt . Auch in Stuttgart stellt man
allen Anzeichen nach vor neuen Ereignissen .

Die Meldungen aus Berlin werden immer dürftiger,
da fast alle dortigen Blätter von den Spartakisten besetzt
sind, die das Erscheinen der Zeitungen entweder ganz
unterdrücken, oder doch nur eine solche Berichterstattung
zulassen, die nicht gegen ihre Interessen ist. Das Wolff-
sche Telegraphen-Bureau , um das längere Zeit verlust¬
reich gekämpft wurde , hat ihnen bis jetzt noch nicht wieder
entrissen werden können. Wenn nicht das Haupttele¬
graphen - und Fernsprechamt im Besitz der Regierungs-
truppen geblieben wäre , so würde inan im Reich von
den Vorgängen wohl überhaupt nichts mehr erfahren .
So ist es wenigstens noch möglich, die Berichte der Re¬
gierung hinauszugebeu , die von Eigenberichten verschie¬
dener Blätter im Reich ergänzt werden können. Ans
ihnen ist aber zu entnehmen , daß der Bürgerkrieg
vor der Türe steht.

Berlin , 9 . Jan. (Franks . Gen .-Anz.) Regierungs¬
treue Truppen haben gestern die „Rote Fahne"

, das
Organ des Spartakusbundes, besetzt. Spartaküsleute hat¬ten sich auf dem Hofe der Druckerei ihres Parteiblattes
hinter Papierrollen verbarrikadiert, die mit Maschinen¬
gewehren bestückt warern Nach kurzem Kampf konnten
die Regiernngstrnppen das Bollwerk nehmen und die
Redaktion besetzen. Ferner wurden die Telegraphenver¬
bindungen der Spartaknsfährer abgeschnitien, ebenso auch
die Telcphonverbinduttgen Liebknechts und Rosa Luxem¬
burgs.

Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei hat dem
Berliner Polizeipräsidenten Eichhorn , der Mitglied
der Unabhängigen ist, heute nacht dringlich nahegelegt,
von seinem Amte freiwillig zurückzntreten, um weiteres
Blutvergießen zu vermeiden . Die Stellungnahme. Eich - '
Horns ist noch nicht bekannt.

Wie eine Lokalkorrefpondenz meldet, hat sich die repu¬
blikanische Svldatenwchr von dem Polizeipräsidenten
Eichhorn losgesagt und der Regierung l4 Kompagnien
mit 3600 Alaun zur Verfügung gestellt. Es hat eine
Versammlung staitgcfunden , in der man Eichhorns Vor¬
gehen mißbilligte und beschlossen hat, eine Deputation
in die Reichskanzlei zu entsenden. Auch die Berliner Gar¬
nisonen haben sich unter dem Druck der zu erwartenden
Frouttruppeu dazu beguemt, ihre neutrale Stellung auf-
zugebeu und sind ans die Seite der Regierung getreten .
Zu den Kämpfen um das Neichstagsgebände liegen noch
folgende Einzelheiten vor : Die Spartakusbünden ver¬
suchten,

'
die im Reichsta

'
gSgebäude befindlichen Negierungs -

trnppen zur Uebergabe zu zwingen. Sie gingen mit
Maschitteugei,en , Handgranaten und Gewehren aeaeu

An die Besitzer von Sparkassen-Guthaben.
In Versammlungen und Flugblättern verlangt die

Llnabhängige Sozialdemokratie ,

Kriegsanleihen
kur wertlos erklärt werden sollen. Nun ist es Tatsache , däß während des Krieges alle
Sparkassen , Lebettöversicberungs- Gesellscbakten usw. für die gemachten Einlagen
und Prämienzahlungen nack) Milliarden dafür

Deutsche Kriegsanleihen
erwarben haben. >

Jedes Kind weiß , daß, wmn die Ikriegsanleiken kür wertlos gelten sollen, dann
auch alle

Sparkaffen Deutschlands
zablungsmrkäblg werden . Alle

Sparkaffeu -Einlagen
würden dann selbstverständlich edenkalls verloren sein . Gewiß sollen reiche Leute und
diejenigen , welche während des Krieges grosse Vermögen verdienten , in scbarkster
Meise kerangezogen werden, man darf aber nicht kurzerhand alles Eigentum vernichten.
Dies ist das Programm der

Deutschen demokratischen Partei ;
gebe daher jeder bei den Mablen

am 12. Januar für die württemb . Landesversammlung
am 19. Januar für die Deutsche Nationalversammlung

den Stimmzettel ab mit der Ankscdrikt :

„Deutsche demokratische Partei ".

oas melchstagsgebände vor . Während des sich entwickeln¬den Fenergefcchts wurden Handgranaten geworfen. Die
Regiernngstrnppen erwiderten lebhaft ans den Fensternund von dem Balkon des Reichstagsgebäudes . Es gabauf beiden Seiten Tote und Verwundete . Ein Geschützvon der Dvrotheenstraße griff in den .Kampf ein.

Die Tel.-Union meldet, die Arbeiter der Groß-Berlincr Wasserwerke seien in den Ansstand getreten ,ein großer Teil der Stadt sei ohne Leitungswasser . InFriedenau stehe auch das Elektrizitätswerk still.Für die Kühnheit der Sportr,l „sio,,ia ca >̂--partakuslcute ist es bezeich¬nend, daß an den Anschlagsäulen am Mittwoch ein
Plakat erscheinen konnte, auf dem man sieht , wie eineerlitterte Volksmasse Scheidemann aufhüngt . Darunter
stehen die Worte : Am 10. Januar .

Die „Franks . Nachrichten" melden : Die Lebens¬
mittelversorgung Berlins wird schwierig . Die Verhängungdes Belagerungszustands ist nur der Vorläuferweiterer

^militärischer Zwangsmaßnahmen der Regierung .Aus Westdeutschland kommen neue TrnppensendnngmnachBerlin. Gestern mittag ist ein Jägerbataillon am Anhal-
-̂ rbahtthof eingetroffen . Die Spartakisten versuchten , de.
^ ahnhos zn stürmen , um die Ausladung der Truppen zuverhindern . Es kam zn Maschinengewehrkämpfen, wobei
es über ckO Tote und 30 Verletzte auf der Seite der
Spartakisten gab . Tie Fuiikeustalivn Naue » soll gestern
von Spartakisten besetzt worden sein .

' Die Reichsdrnckerei
'

ist von den Regiernngstrnppen znrückerobert worden . Am
Lehrterbahnhof wollten Spartakus ! eute das HanxOgebäude
erstürmen , um ankommende Hilsstruppen ans Kiel ab-
znfangen . Die Negicrungstrnppcn eröffncten Maschinen- ,
gewehrseuer, wobei es Tote und Verwundete gab.

*

Berlin , 9 . Jan . Die Regierung hat 500 Studen¬
ten anqeworben und bewaffnet. .Tie Stndentenkompag -
men werden von Frontsssiz ereu geführt . , Tie Patzt der

Regiernngstrnppen soll gestern
" auf 70— 80000 Mann

angewachsen sein . Erst nach Zusammenziehung der ge¬samten Alacht ist mit der Entsetzung der von Spartaius
besetzten öffentlichen Gebäude zn rechnen. Tie Berliner
Garnisonen sind vollständig gefechtsbereit. Jeder Mann
hat .50 Patronen erhalten . Hindenburg soll inBerlin sein . Man erwartet schon von seiner bloßen
Anwesenheit einen Einfluß auf die regierungstreuen Trup¬
pen . Flieger umkreisen seit einiger Zeit die von Spar -
tatnslemen besetzten Gebäude, insbesondere den „Vor¬wärts".

Wie die „Deutsche Tagesztg.
" meldet, haben die Sui -

denten der Technischen Hochschule aus Aufforderung deS
Gouverneurs Noske beschlossen, daß sich die Studiesindcii
der Regierung zur Verfügung stellen sollen. Die Vor¬
lesungen fallen aus und die Hochschule wird am 10 . Ja¬nuar ganz geschlossen werden .

Tie Zusammenkunft der bundesstaatlichen Finanz-
minister in , Reichsschatzamt , die am lO. Januar statt-
sinden sollte , ist auf unbestimmte Zeit verschoben worden .

W- cu , 9 . Jan . Der Journalisten- und Schriftsteller¬verein Concordia hat der Berliner Presse seine größteEinnistung über die Gewalttaten gegen die Zeitungen
ansgedrückt. Die Berufsgenossen aller Länder werden
ausgefordert , sich dem Protest anzuschlicßen.

Aufruf der Regierung.Berlin , 8 . Jan . Die Regierung veröffentlicht folgenden Auf¬
ruf : Milbürgerl Spartakus kämpft jetzt Um die ganze Macht .Die Regierung , die binnen 10 Tagen die freie Entscheidung desVolks über sein eigenes Schicksal hcrbeiführen will, joll mit
Gewalt gestürzt werden. Das Bola soll nicht sprechen dürfen ; seineStimme soll unterdrückt werden. Den Erfolg habt Ihr gesehen.Wo Spartakus herrscht , ist jede persönliche Freiheit und Sicher¬
heit aufgehoben , die Presse unterdrückt, der Verkehr lahmgelegt .Teile Berlins sind in Siätten blutigen Kampfes verwandelt ,rudere sind schon ohne Woher und Licht . Private Acmlcr werben
rellürmt. Die Eriiäüruua der Soldaten und der Zioilbevölke -

1



run >! wird nninknnben . Dis Negierung trifft aüe nniweningen
Maßnahme » , um diese Schreckensherrschaft zu zertrümmern und
ihre Wiederkehr ein für allemal zu verhindern . Einschneidende
Handlungen werden nicht » .ehr tanze ans sich warten lassen ,
ks » ins; oder gründliche Arbeit getan werden und diese bedarf '
der Vorbereitung . Habt nur »och kurze Zeit Geduld . Lest
zuversichtlich , wie wir es sind und nehmt Euren Plah eni -
schlosfen ein für die , die Euch Freiheit und Ordnung bringen .
Gewalt kan » nur mit Gewalt bekämpft werden . Die organi¬
sierte Gewalt des Volks wird der Unterdrückung und der
Anarchie ein Ende machen . Teilerfolge der Feinde der Frei¬
heit , die von ihnen in lächerlicher Weise aufgedauscht werden ,
stad nur von vorübergehender Bedeutung . Die Stunde der
Abrechnung naht !

Ludenvorff in DsutjMaild .
Berlin , 9 . Jan . (Frankst iGerr>Anz. ) General

Ludendorfs hielt sich bisher stn Einvernehmen mir
der Regierung in Stockholm bei seinem Schivager
auf . Infolge der in letzter Zeit gegen ihn gerichteten
Angriffe hat er sich veranlaßt gesehni , die Regierung
um die Erlaubnis zur Rückkehr nach Deutschland zu bit¬
ten . Nachdem diese Erlaubnis erteilt wurde , ist Lute »-
dvt -fs schon nach Deutschland adgereisr , lvo er sich gegrn -
umrlig bereite anshätt .

*

Leipzig , 9 . Jan . Der Hanplbahnhot ist heule van
Matrosen de -5 hiesigen Ortskvmmandos besetz ! worden ,
welche die Soldarenwache abiösten . Der graste Arbeiter
und Soldiuenrat nahm eine Entschließung an . in der
die Ä . und S . Rare Deutschlands ersucht iverdrn , dir
schleunige Beseitigung der Regierung Ebert Scheidemann
zu fordern ,

Halle a . S - , 8 . Ja » . Wie die „Hattesche Ztg .
"

meldet , forderte gestern Nachmittag , wo sich die Svanakus
kuiidgebuug io et seine , eine große Menschenmenge vor denn
(R'schäsrslokal des soldareurats die verausgabe von Wal
sen , ivas aber verweigert wurde . Der Zug bewegt ? sieh
sodann vor die Reilkaserne , ivo er die gleich ' ForBernug
stellte . Gegen die mit Gewalt eindringeildc Menge warf
ein Feldwebel aus dem Gebäude eine Handgranate , wo

Neues vom Tage . <

durch dret Demonstranten getötet Md vier veWMdec
würden . I

Neue Bedrückungen '?
Berlin , 9 . Jan . Bon Marschall Foch ist beim

Vorsitzenden der deutschen Wasfenstellstandskouimission fol¬
gendes Telegramm ein getroffen : Das Waffenstillstands -
abkommen , das am 12 . uitd 19 . Dezember 1918 er¬
neuert worden ist , läuft mit dem 17. Januar ab . Tie
Verlängerung bis zur Unterzeichnung des Vvrsriedens
har nicht die Zustimmung der verbündeten Regierungen
gesunden . Die verbündeten und die deutschen Bevollmäch¬
tigten , di ? di ? Abmachungen vom 11 . Nov und 19 . Tez .
getrosten , haben sich dahr zu einer neuen Beratung zu
vereinigen , um über die Verlängerung des Waffenstill¬
stands über den 17. Jan . hinaus zu beschließen . Ter Ober -
rommaiidierende der Verbündeten schlägt dem deutsclftm
Dderkommandierenden vor , dieie Zusammenkunft am 14 .
oder 15 . Januar in Trier zu veranstalten . tzOhne Ziveifel
ivird der Ablaut des Waffenstillstands bztv. die Neü -
einberusung der Sonderbevollmächtigten zur Einleitung
neuer Bedrstzcknngsmaßregeln lnüinht werden .)

Nur Deutschland nicht .
Der Hanshnttsausschuß des RepräseulautenhauseS

in Washington hat dem Ersuchen Wilson um Zuwei¬
sung von IO ) Millionen Dollars für das Hilsswerk
»it Europa für alle Länder mit Ausnahme von Teutsch --
Urrid Kartgegeben . Tie Vorlage wurde nun im Rtzprä - .
fe,HMxnhaus eingebrachr . st

'
, -

, Polnisches .
'

Posen , 9 . Jan . Vor einigen Tagen haben einige
deutsche Flugzeuge ans Frankfurt a . Oder einen Angriff
auf Posen gemacht , wobei ein Haus beschädigt wurde . Zur
Vergeltung har der polnische Bollzugsrat in Posen den
Kommandierenden General Bock von P 0 lach gefangen
nehmen lassen . Die Reichsregierung ersuchte um dessen
Freigabe , der General ist aber noch i» seiner Wohnung
unter polnischer Bewachung .

Nakel ist von den Polen wieder genommen . Nörd ¬
lich davon wird noch gekämpft , dagegen haben die Deut -
^ entschen besetzt.

Wien , 9 . Jan . Ter Stantsrar hat die Wahl für
die Verfassunggebende Versammlung ans den 16 . Fe¬
bruar 1919 festgesetzt.

Die Versorgung Deutsch -OesterrcichS .
Wien , 9 . Jan . Tr . Taylor gab im Namen der

interalliierten Lebensmittelkommission die Erklärungen
ab , daß von den Alliierten Deutsch-Oesterreich vorläufig
insgesamt 24 009 Tonne » Getreide , 2000 Tonne » Fett ,
750 Tonnen kondensierte Milch zur Verfügung gestellt
»»erden . Hierin sind die bisl -cr schon zugesagten 8000
Tonnen Getreide , ivelche aus Italien schon im Anrollen
sind , inbegriffen . Tie weitere Versorgung Deutsch- Oester -
reiclB wird noch im Lause des Januar Gegenstand
der » »eiteren Beraiungen bilden . ( Tann ivird aber auch
Oesterreich wohl in der Lage sein, die ihm von Deutsch¬
land vorschnßnnnse überlassenen 5000 Wagen Vieh und
das Getreide zurückzuerstatleu .

Graz , 9 . Jan . Ferlach wurde von den Deutschen
erstürmt . Tie Bevölkerung jubelte den einziehenden
Truppen stürmisch zu .

Am 28 . Januar wird in ganz Jugoslawen der
Gregorianische Kalender eingesührt . - ?

Anschlag ansKramarsch .
Prag , 9 . Jan . Als Ministerpräsident Tr . .9ra

marsch gestern uni 2 Uhr sein Arbeitszimmer verließ , trat
ihin aus dem Gang ein junger Mann entgegen , der einen
Schuß auf ttramarich abfenerre . Ter Ministerpräsident
wurde verletzt . Ter Attentäter wurde von ihm fest-
gehalten und vom herbeieilenden Ministersekretär über¬
wältigt . Er ist ein 25 Jahre alter Eisenbahnbedienstete >'
Khns Mastny , der einge stand , Anarch ist zu sein .

" I

LönHo « , 9 . Jan Tie „Tuner " meldet aus War -
nhan , unter den von den Polen in den Kämchen m
den Bolschewisten gemachten Gefangenen haben sich auch
deutsche Offiziere befunden . ( ?) Tie ..polnische Regie -;
rung habe bereits 100000 Mann nngeworben .

Deutsche Kohleulieseruugen an Holland . .
Amsterdam , 9 . Jan . Seit vorgestern kommen !

wieder aus Deutschland Kohlen an . Vorläufig werdeH
täglich zwei Kvhlenzüge durchkommen . -

Norwegen meldet sich .
London , 9 . Jan . „ Daily Telegraph" meldet

^aus,ttvpeu Hagen, ptorivegen werde von Deutschland 1 ' -8 Mil¬
liarden MaN für versenkte Schiffe verlangen . (Nor¬
wegen hat nalürlich keinerlei Rechtsanspruch , da die Ver¬
senkungen in militärisch geschlossenen ! Oiebiet und kriegs¬
rechtlich erfolgt sind . Jetzt »rächte eben jeder noch ein
Dtiiek von ! Löivensell an sich bringen . D . Schr .)

Achtstundentag in Dänemark .
.Kopenhagen , 8 . Jan . (Havas . ) Ter Arbeirs-

minißer erklärte , daß die Angestellten der Staatseisen¬
bahnen demnächst de » Achisluiideittag erhalten .

London , 8 . Ja » . ( Havas . ) „Daily Telegraph"
bestätigt , daß Churchill das Kriegsministerinm über¬
nimmt , Lord Millner bleibt Minister ohne Pmtefeiiille .

London , 8 . Jan . ( HavaS . ) Die Täler von Essex
sind überschwemmt . Es ivird befürchtet , daß Die Bau
ern London nicht versorgen können .

Die Engländer verlassen Nußland .
Haag , 9 . Jan . Tie Exchange-Agentur meldet ,

daß die in Rußland befindlichen englischen Truppen
in Llärke von etwa 20000 Mann demnächst ans dem
Lande zurückgezogen w . rden sollen .

Lenin verhaftet ?
Göteborg , 9 . Jan . „ Handelstidningen" berichtet

nach Mitteilungen von Reisenden aus Moskau , Trotzki
habe Lenin verhaften lassen und sich selbst zum Diktator
ausgcrufen . Lenin habe eine Vereinigung mir den cze-
mäßigten Sozialisten ( Menschewiki ) angcstrebr und der
blutigen Gewaltherrschaft (Terrorismus ) ein Ende machen
wollen , weshalb er mit Trotzki in Widerstreit geraten
sei . (Ter Gegensatz zwischen den beiden Bolschewik !-
führen ! trat schon vor einem Jahr zutage . Im übrigen
ist die Meldung noch unbestätigt , wenn sie auch nicht
unwahrscheinlich ist . Schon vor einem l-alben Jahr
hieß es , daß der bekannte Mordanschlng ans Lenin
von Trotzki veranlaßt worden sei . D . Schr . )

Tic Selbstverwaltung Kataloniens . r )
Madrid , 9 . Jan . Ter Entwurf betr . Katalo¬

nien ivird der Kammer demnächst zngehe » . Die Pro¬
vinz Katalonien soll Selbstverwaltung mit eigener Ab¬
geordnetenkammer und örtlichen Räten erhalten . Tie
iRmieinderäte werden so gut wie unabhängig sein . Tie
Frauen sollen das Gemeindewahlrecht erhallen . Tie
sminische - Regierung wird in Barcelona durch einen
Generalgouvernenr ihre Autorität ausüben lassen , di ?
Gerichte sollen sp.ini ch bleibe » .

"
,

'

Amsterdam , 9 . Ja » . Während des letzten Zn -
punuienirefiens der Watsenstil ' staiidskommission in Spaa
wies Marschall Foch seitens der alliierten Vertreter daritt
hin , daß die Haltung des deutschen Oberkommando ,
für Posen und die baltischen Provinzen und die Tatsache ,
daß Munition und Material in den Händen der Bolsche¬
wisten znrückgela 'sen würden , den WafiensttllstandsbeLin -
gmigen zuwiderlause . Mehrere Bestimmungen sehen die
Räumung in ttebeceinstiniiniing und Hand

"
in Hand mit

den Alliierten vor . Foch fügte hinzu , daß die von den
Bolschewisten verursachten Unruhen und der sich in den
die .Alliierten interessierenden Gegenden ergebende Scha¬
den auf die Verantwortung Deutschlands zurückfalle . Ter
die britischen Streitkräste kommandierende Admiral rich
tete au den in jenen Gegenden befindlichen Kommandeur
der deutschen Streitkräfte Bemerkungen in diesem Sinne .
Es geht das Gerücht , daß diese Mitteilung in der Form
eines Ultimatums geschehen sei ; doch ist cs beinahe
sicher, daß es sich nur um eine übertriebene Nachricht
lmndclt . (Bekanntlich har die deutsche Regierung vor
einiger Zeit die Nachricht von einem Ultimatum der
Entente in der baltischen Frage für unrichtig eriläet . D .
Schr .)

Paris , 9 . Jan . (Havas . ) Ter Unterstaatssekretär
für das Flugwesen , Tumesnil , ist zurückgetreten .

Paris , 9 . Jan . Wilson wird eine Reise durch
das verwüstete Gebiet antreten und zu Beginn de ;
nächsten Woche .

'.nrückkehren .
Pershing Präfidrutschuftskausidat ?

London , 9 . Jan . Tic „Times " melden ans Neu-
twrk , daß nach Noosevelts Tod General Pershingsdie meiste Aussicht als republikanischer Kandidat für
die Präsidciuenwahl im Jahre 1920 habe .
Kritische Lage der Alliierten in Norvrußland .

Paris , 9 . Jam ( Havas . ) Amtlich ivird mitgeteilt .'
Aus Archaugels wird gemeldet , daß am l.9 . Tez . 1918
in der Gegend des Onegaflusses Operationen unter -
nvmmen wurden . Feindliche (bolschewistische- ttvlonne »
am Onegasluß , 59 Meilen nördlich der Scadt Onega ,
wurden angegriffen und geworfen . Am l . Jan . grisj
der Feind unsere neuen Stellungen au ; wurde jedoch
mi ? schweren Verlusten abgewiesen . Am 4 . Jan . zogen
sich die alliierten Truppen in bessere Stellungen sluß -
abwärts in guter Ordnung , und ohne belästigt zu
werden , zurück . Am 90 . > 2 . versuchten sie beiderseits
der Stadt Kadisch am Jenitzasluß , 97 Meilen vom
Zusammenfluß dieses Stromes mit der Dwina , unsereG' iiien anzuMeifen . Nördlich der Stadt am Pinegaslnß
alten die Alliierten 8 Meilen flußabwärts ihre Stel¬

lungen weiter . ( Es scheint für die Alliierten etwas
brenzlich zu stehe,l. D . Schr . ) - - -

- . . > >>. . ^ 4 ?

/

^ aden ., iM - ,
M ^ Aarlsruh - , N Jan . Am Dienstag wurde Hei
und Zwischen den schweizerischenund badcschen Eisenbahn - , Zoll - und Militärbebördendes Personenverkehrs vom bad.Bahnhof Basel über tue Verbindungsbahn nach deinHetzerischen Bahnhof Basel beschlossen vorbehaltlich derwn den zuständigen Reichs - und Landesbehörden noch
^ ßbswhmigendm besonderen Vereinbarungen über dieDurchführung der Ausfuhrverbote usw .

.(- ) Karlsruhe , 9. Jan . Im Lause des Kriegesvar erne größere Anzahl Arbeiter und Beamten ans
dein Eisenbahndienst entlassen worden , weil sie sich
Mundraub und dergleichen kleinere Vergehen hatten zu '
Schulden kommen lassen oder deswegen im Verdacht stcm

n . Nun wurde zwischen dem Verkehrsminister und de, ?
Vertreter » der Cnseiibahiierorganisationen eine Einigung
dahin erzielt , daß alle solche Beamten und Arbeiter wieder
in den Eisenbahndienst ausgenommen werden sollen , sofern
sie sich nicht an den Groschen der eigenen Kollegen ver¬
gangen haben oder wegen schwerer Eigentumsvergehen
am Eisenbahngut verurteilt worden waren . Die Zustim¬
mung der vor ) . Bolksregierung steht noch aus .

(- '
, Karlsruhe , 9. Jan . Die Tech» . Hochschule

hat von dein Direktor der Strebelwerke in Mannheim ,
Tr . Wartensleben , den Betrag von 50000 Mark zur
Förderung des Lehr - und Srudienfnches der Heizung
und Lüstling erhalten .

(-) Karlsruhe , 9 . Jan . Wegen schweren Dieb¬
stahls hatte sich der Mechaniker Robert Baier ans
Jspringcn vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten .
Er hatte zusammen mjt dem Goldarbeiter August Knnz -
mann ans Jspringcn ttn einer Psorzheimer Goldwaren -
fabri ! einen Einbruchdiebstaht verübt und Edelmetall sowie
Fcrtigfabrikate gestohlen . Da Baier schon vorbestraft ist,
erhielt er zwei Jahre Zuchthaus , während sein Helfers¬
helfer zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde .

I ) Karlsruhe , 9. Jan . In der Nacht z,iin 2.
Januar wurde aus einer Wohnung in der Eisenlohr¬
straße mittels Einbruchs eine Anzahl Gemälde im Werte
von 35 40 000 Mk . , sowie ein Herrenanzug und Tisch -
wäscke -gestohlen .

(--) Karlsruhe , 9 . Jan . (Die Schlösser , als
Volkshäuser .) Der badische LandeLwohnungsinspek -
lvr Reg . Rat Dr . Kampffmeyer befürwortet in einer
Abhandlung die Umwandlung der Schlösser in Volkshüu -
ser . Je nach dem Bedürfnis der Stabt oder des Stadt¬
teils könnten darin Volksbibliothek , Lesehalle und sonstige
Aufenthalts - und Spielräume nntergebracht werden , es
stände auch Raum zur Verfügung für Arbeirerbildmigs -
knese , für Sitzungen , für kleinere und größere Versamm¬
lungen , Jugendheime usw . Auch viele der bisherigen
Kasernen , die. Ossizierkasinos , vielleicht auch noch manches
überflüssige Verwaltungsgebäude sollen dies« n Zweck
dienstbar gemacht werden . '

(- - Karlsruhe , 9 . Jan . Beim hiesigen Landgericht
werden jetzt wieder , wie früher , vier Strafkammern ,
M . r^ me bisher drei , tätig sein . Der Avbeitsstoff wird in
wd ttidcn Weise verteilt werden : die erste Strafkammer
behan >l di ? Str .s ätte ans K ttlsruhe - Stadt , die zweite
die ans Pchrzheim und dessen Vororten , die dritte die
aus Baden , Ettlingen , Gernsbach , Rastatt und dem
ruindbezirk Pforzheim , die vierte Strafkammer aus den
Vororten und den Landbezirk Karlsruhe , ferner die aus
den Amtsgerichtsbezirken Breiten , Turlach , Bruchsal und
Philippsburg .

(- ) Mannheim , 9 . Jan . Bei der Wahlhandlung
wurde der Oberstabsarzt a . T . Tr . Ehr . Röhring
von einem Schlaganfall betroffen und mit den Worten
aus den Lippen : Ich bin froh , daß ich gewählt habe ,
verschied er .

(-) Mannheim , 9 . Jan . DaS 9 jähr . Kind eurer
hiesigen Familie wurde von einem Kohlenfichrwer ! über¬
fahren und getötet .

(--) Sulzbach bei Weinheim , 8 . Jan . Einem hie¬
sigen Metzgermeister wurde nachts ein geschlachtetes
Schwein aus dem Rauchfaug gestohlen , das dem Metz¬
ger zum Räuchern übergeben worden war . Ter Täter
ist bisher nicht ermittelt .

(-) Mosbach , 9 . Jan . In Tiedesheim stürzte das
6jährige Söhnchen des Landwirts Nack in den Neckar
und ertrank .

(-) Uu Greggingen (A. Waldshut) , 9 . Jan . Beim
Aussteigen aus dem noch fahrenden Zug geriet du
75jährige Witwe K . Eisele unter die Räder , wurde üb §
fahren und getötet . .

Württemverg .
(-)

'
Stuttgart , 9 . Jan . (Straßcnk u n vgebu lk--

gen .) Heute vormittag 10 llhr veranstalteten die Un¬
abhängigen und die Svainakusleute eine erneute Kundge¬
bung auf dem Schloßplatz , wo Minister Crispien sprach .
Eine große Menschenmenge zog darauf vor das Arbeits -
mimsterium . Minister Lindemann , der nicht anwesend
war , wurde für abgesetzt erklärt . Vor dein Rathaus fand
eine weitere Temoiistratiou statt und der Rücktritt des
Gemeinderats verlangt . Nachmittags 4 Uhr erneuerten
sich die Kundgebungen . Die Regierung hatte den ganzen
Bahnhof besetzen lassen . Kein Zug darf nach Stuttgart
einfahren . Wie man hört , soll die Ankunft russischer
Bolschewisten gemeldet worden sein . Der Eisenbahnver¬
kehr bleibt jedenfalls bis morgen früh eingestellt . Auch
das Postamt und die Fernsprechhauptstelle , sowie das
Generalkommando sind stark besetzt und Maschinengewehre
verteil ! . Gegen Abend wurde , wie wir hören , Minister
tttndemann von den Demonstranten unter Führung Cris -
picns gefangen genominen . Die Straßen sind von Men¬
schen überfüllt , der Straßenbahnverkchr stockt vielfack»

( » Stuttgart , 9 . Jan . (Gegen die Wahl¬
bedrohung .) Im Anschluß au die Mitteilung der
Regierung über beabsichtigte Störungen der Wahlen zur
Landesversammlung macht das Justizministerium auf die
schweren Strafen aufmerksam , mit denen die Neichsgesetz-
gebung die Beeinflussung und Behinderung der Wahl - .,ausübung Pedroht . - _ . _ _ DD"



^ (-) Stuttgart , d . Jan . (Württ . Krieger -'build . ) Herzog Withelnc zu Württemberg hat dem Prä -
dium des Württ . Kriegerbundes Mitteilen lassen, daß ermit dem Thronverzicht auch die Schirmherrschaft übtden Kriegerbund niedergelegt habe ; es freue ihn jedoch,wenn er auch fernerhin als Einzelmitglied dem Württ.Krieaerbund angehöre . Das Präsidium hat darauf be¬

schlossen, Herzog Wilhelm an erster Stelle in der Mist
gliederliste des Würtr . Kriegerbunds zu führen .

(-) Stuttgart , 9 . Jan . (Osfizierbund . ) Major
d . L . Hegelmaier hat die Geschäfte des 1 . Vorsitzendendes Würtr . Ofsizierbunds an Oberst v . Hoff übergeben.

(--) Stuttgart , 9. Jan . (Der Fall Wilhelm .)
Nach Ansbruch der Revolution wurde der hiesige Polizei¬
kommissar Wilhelm gewaltsam seines Amtes entsetzt ,was unter der Beamtenschaft des Landes schärfsten Wider¬
spruch hervorrief. Auch in der Besprechung der Gemeinde¬
vertreter und Oberamtleute im Ministerium des Innern
wurde gegen die Absetzung protestiert . Minister C r ispi e n
(Unabh )) gibt zu dem Fall die Erklärung ab, es handle
sich um eine Angelegenheit , die der Vollzugsausschußdes Arbeiterrats mit der Gemeinde Stuttgart zu
erledigen habe. Richtig sei, daß der Kommissar in den
ersten Tagen der Revolution einstweilen von seinem Amte
enthoben wurde . Es schwebe eine Untersuchung darüber,ob und inwieweit der Kommissar an der Beseitigung poli¬
tischer Akten und der Verzögerung der Haftentlassung einer
Anzahl wegen politischer Handlungen verhafteter Personen
beteiligt ist . Dazu komme , daß die Mehrzahl der dem
Herrn Wilhelm unterstellten Beamten es ablehne, mit
ihm zu arbeiten . Schon vor längerer Zeit habe er
(Crispien ) aus eine telephonische Anfrage seitens der Poli¬
zeidirektion geantwortet, daß über die weitere Beschäfti¬
gung des Herrn Wilhelm eine Verständigung des Arbeitev -
rats und der in Betracht kommenden Beamten mit de >e
Gemeindeverwaltung herbeigeführt werden müsse .

(-) Stuttgart , 8. Jan . (Zusammenschlußder Gemeindebeamten .) Auf Anregung des Ver¬
eins württ . Vermal .nngsbsamten ist eine Arbeitsgemein¬
schaft von württ . Gemeinde- und Körperschaftsbeamten
gegründet worden . ' '

(-) Cannstatt , 9. Jan . (Festgenommene
Einbrecher . ) Bei einem Einbruch in einer Blusen-
sabrik wurden am 31 . Dez . Stoffe im Wert von
etwa 20 000 Mk. gestohlen . Als Täter hat die Kri¬
minalpolizei den 48 Jahre alten Gipser Wilhelm OexIevon hier, der wegen Einbruchsdiebstahls wiederholt schwer
vorbestraft ist, und als Hehler den 40 Jahre alten
Vorverkäufe ! Christian Zippe rle von Malmsheim er¬
mittelt und sestgenommen.

(-) Backnang , 9, Jan . (Unzulässige Amts¬
enthebung . ) Nach einem Erlaß des Ministeriums des
Innern ist die am 3 . Januar erfolgte gewaltsame Amts¬
enthebung des Oberamtsvorstands als unzulässig und
ungü'

.tig »rklärt worden .
(- ) LltdwigsSurg , 9 . Jan . (Die Russen .) Viel¬

fach wird in der Gegend über die russischen Gefangenen
geklagt, die in letzter Zeit Orte und Felder unsicher ma¬
chen und Einbrüche verüben . Verschiedene der zügellosen
Burschen sind dabei erwischt worden . Tie nach Zigeunerart hernmschweifenden Hausen, die um Brot betteln , sind
zu einer Plage des Bezirks geworden.

(-) Bort der Enz » 9. Jan . (Tödlicher Un¬
fall . ) Dem Obersäger Kamill Nast wurden im SägwerkCommon in Brötzingen bei Pforzheim beim Auflegen
eines Riemens beide Beine abgerissen. Er starb nach zweiStunden.

(-) Bon der Enz , 9 . Jan . (Bestrafte Diebe . )Drei Brüder , die Goldarbeiter Jakob, Hermann und Ernst
Keck aus Bieselsberg bei Neuenbürg , räuberten Keller
und Gartenhäuser der Umgegend von Pforzheim aus,bis sie ertappt wurden . Sie stahlen Wein , Sekt, Enten ,
Gänse , Schnaps, Fahrräder , Geigen usw . Das Gericht
verurteilte den Jakob Keck zu einem Jahr Gefängnis »
und den Hermann Keck zu 10 Monaten Gefängnis. Das
Verfahren gegen Ernst Keck wurde eingestellt)

(-) RltN, 9. Jan . (Stadt . Arbeitsmarkt .)
Im Dezember 1918 ist die Zahl der Arbeitsuchende»
bei den meisten Berufszweigen stark gestiegen, dagegen
haben sich die of enen Stellen der verschiedensten Berufe ,
hauptsächlich in der Eisen- und Metallindustrie, stark
verringert. Demgegenüber ist das Verhältnis der Schuh¬
macher ein umgekehrtes ; bei den täglich zunehmenden
Stellenangeboten melden sich nur selten Stellensuchende.
Zei den Schreinern und Maurern überwog gleichfalls das
Stellenangebot die Nachfrage . In der Landwirtschaft
wurden Banernkn echte stark gesucht und es konnten die
meisten fehlenden Arbeitskräfte durch entlassene Leiste aus
dem Heeresdienst erseht werden . Tie Lage der kauf¬
männischen und technischen Privatangestellten hat sich" icht gebessert .

(-) Ulm , 9. Jan . (Truppeneinzug . ) Vom
württ . Fußartillcrie-Regiment 13 zogen gestern der Re¬
giments - und Bataillonsstab, sowie die 2 . Batterie und
Kolonne 8 hier ein . - - - - - — -

Vermischtes.
I -k

' ilkim. Mit Beginn dieses Jahres waren 10 Jahre ver-
flösse» , seit das Postscheckverfahren in Deustchiand eingesiihrk
wurde.

„Konkurkenzschnündel." Neulich wurde verweilet, Prinz
August Wilhelm von Preußen, der vierte Sohn des Kaisers , sei
in de » Dienst der Automobil - und Motorenfabrik Benz <L Komp ,
i» Mannheim eingetreten . Die Firma bezeichnet nun diese
Nachricht als Konkurrenzschwindcl.

Der schlaue Kriegsgewinnler . In Mannheim trat ei» Herr
Morih Lederer als ein besonders eifriger und radikaler Hetzer
auf der au Sozialismus kaum zu übertreffen war . Zu der
Neuen bad . Landesztg . richtet aber Herr Robert Scher,er die öffent¬
liche Aufforderung ä» den Kapitaiistenfresscr . er solle sein durch
Krieqsbetrieb migchäuftes Vermögen von über eine Miliion Mk .
und seine sehr teure Wohnungseinrichtung bis aus 100 000 Mb . ,
die als Gewinn auch noch genug waren , für arbeitsunfähige
Kriegsbeschädigte herausgeben , das wäre „Micher, ms die Masten
i' - ' fzuhetzeii

Infolge Kohlenmanaels sieht sich die elektrisch Straßenbahn
in Breslau zur Mwelsen Einstellung des Betriebs genötigt .
Sollten die Kohleulieferuiigen nicht besser werden. 7» ist die
poilständigL MtriebseinstelluM zu ^ rwarieg . . .

Turmels Geständnis ? Der Pariser . .Maiin " berichtet . Turin »habe vor seinem Tode noch eine Aussage zu Protokoll gegebenin der er sein Perbrechen des Hochverrats eingestanden habe .
Erschossen . In Frankfurt a . M . wurde ein Schutzmannmorgens 3 Uhr bei der Verfolgung verdächtiger Personen er¬

schossen .
Einbrüche. In Frankfurt a . M . sind in der letztenWoche . trotzdem das Betreten der Straße nach 11 Uhr abendsverboten ist. 60 Einbrüche verübt worden.
Ehecrlaubnis . Der Arbeiter - und Votbatenrat von Ham¬burg - Altona hat die Aufhebung der Ehelosigkeit vor Leh -rcrinnen beschlossen .
Hunger in Wien. Nach dem „Leipziger Tageblatt" ist dieLebensinittelnot in Wien so groß , daß täglich MO bis 500 Menschenan Krankheit und Hunger sterben.
Schadenfeiler . Die große Papierfabrik Redenfelden bei Ro-

senhcim ist teilweise abgebrannt . Der Schaden ist sehr groß .In Halifax (Neu- Schottland ) wurde das Geschästsviertelder Sladt durch Feuer nahezu völlig zerstört.
Uebrrschwrmmung in Tirol . Ans Innsbruck wird gemeldetFortn ährender Regen verursachte zum zweiten Male In diesenJahre Verkehrsstörungen und ilebeischwemmungen . Im Silltmwurdc die Brennerbahn an einzelnen Stellen durch Lawine » ver¬

schüttet . Der Zugverkehr ist eingestellt . Ueberalt in den Ge-
llirgmälern herrscht große Lawinengefahr . Aus Vorarlberg wird
ovtl Ueberschwcmmungen berichtet.

Oftiziersvcrluste . Aus dem „Militär - Wochenblatt " Nr . 7S
entnehmen wir , daß bei Krtegsbegtnn die Zahl der aktiven
Offiziere 19826 betrug. Fm Krieg beites sich der Zugangdes aktiven Offizierkorps auf 14S25 Personen. Von Viesen sindtot 12 500 und vermißt (wahrscheinlich tot) 940 Offiziere , das
ist 39,2 Prozent, verwundet wurden 19 011 , das ist 55,5 Prozent.Die Gesamtverluste des aktiven Offizierkorps betragen mithin34,7 Prozent. 29 230 Offizieren des Beurlaubtcnstandcs bei
Kriegb. -e in » steht ein Zugang im Kriege von 137 700 Personen
zegenüb. i . Hiervon sind tot oder vermißt (wahrscheinlich tot ,34124 ( r4,4 Prozent» und verwundet 32 339 (19,4 Prozent)
Reserveoffiziere . Die Gesamtvcrluste betragen 33,8 Prozent.

13V Millionen Zigaretten werden jetzt den Verbrauchern
m Deutschland zugeführt . Sie lagern unter zollamtlichem Mit -
verschluß im Teilungsiagcr des Zigaretteuamts des Oberbefehls¬
habers Ost in Insterburg . Sie stammen nus deutschen Her-
iellungsbetrieben und waren zur Ausfuhr m das Ob . - Lst -Gebtet
bestimmt . Da die Ausfuhr «ttyr mehr möglich ist, sollen sie d«widmen billig geliefert werden .

' ä
Di« Grippe soll nach Berichten englischer Aerzte auf -Per

ganzen Mett etwa 6 Millionen Opfer gefordert habe», »
'
-KW. -- . -

Wer seilte Wahlkarte verloren hat , kann trotzden
wählen , da er in die Wählerliste eingetragen ist . Im Inter
esse einer glatten Abwicklung des Wahlakts ist aber zn
empfehlen, sich eine zweite Mahlkarte ausstellen zu lassen.

'
^ ! GiP Li« - deutsche demokratische Part « .

VKuerttvunds -rische Kriegspolitik.
In der Landesversammlung des Bundes der Land¬

wirte am 9. Dezember 1917 erklärte der Vorsitzende ,
Oekcnomierat Skröbel , „daß der Bauernbund für
einen guten Frieden eintrete , nicht für die Friedens¬
bettelei vom 19 . Juli 1917 . Wie toll mag es in den
Köpfen dieser Schwätzer, Wichtigtuer und Gernegroßen
ansgesehen haben , daß sie uns ihren Verzichtsriedeu
Mimiken konnten . Mittlerweile sind sie allerdings stil¬
ler und stiller geworden, legen es aber jetzt darauf au ,
in unseren inneren Fragen die Macht an sich zu reißen .
Man möchte uns einen Verzichtfrieden ohne Entschädi¬
gungen aufdrängen , dafür danken wir. Wir sind die
Sieger und wollen daher einen Siegerfrieden! "

Solche Aeußeruiigen waren geeignet, die Feinde zu
fammenzuhalten und dadurch den Krieg so lange hinans-
zuziehen. Gebt ihnen am Wahltage die Quittung dafür
und stimmt nicht für die Kandidaten des Bau¬
ernbundes , unter Lenen sich auch Herr Strobel
befindet, sondern für die Kandidaten der

'
! - Deutschen demokratischen Partei ! ! !

Die Katze aus dem 'Sack hat der Land'eSvorstcmd
der Sozialdemokratie am 29 . Dezember im Maul -
bronner Brauereisaal gelassen, indem er aussührte, daß
seine Partei die Zurückführung der Vermögen ans den
Stand von 1914 verlange . Damit ist gesagt, daß auch
alle Handwerker , Landwirte , Weingärtner und Arbeiter ,
welche während der letzten 4 Jahre in harter Arbeit
ihre früheren Schulden heimzahlten und darüber hin¬
aus eine kleine Ersparnis machten, verpflichtet , sein sol¬
len, alles wieder herauszugeben . Ties ist nicht das
Programm derDeutschen demokratischen P a r-
tei , welche diese

'
Erwerbsstände nach Recht und Billig¬

keit behandeln und ihnen das sauer Ersparte erhalten
wissen will. Sie fordert, daß die Kriegsgewinnler scharf
angesaßt werden, daß aber nicht der Mittelstand und die I
kleinen Sparer rein umsonst sich angestrengt haben sollen.
Wählet daher nicht die Kandidaten der Sozialdemo -- >
kratie, sondern diejenigen der

Deutschen demokratischen Partei ! ! !

Schwäbisches Volksbuch . Ein Handbüchlein für
deutsche Demokraten in Württemberg . Unter diesem Titel
hat die T . D . P . ein kleines Heftchen mit Aussätzen
und Aufklärungen über die Ziele demokratischer Politik
im allgemeinen und der Partei im besonder» herausge -
geben . Das Heftchen sei jedem Freunde der Demokratie
empfohlen. Es ist durch das . Parteibüro zum Preise
von 30 Pfg . M beziehen .

D ^ sligrousuttLerrrchL und Schule .
... — —D Von Hans Re Philip .

Innerhalb der Frage der Trennung von Staat und ,Kirche ist das Verhältnis von Religionsunterricht und
Schule einer der wichtiasten Punktes Das Programmder Deutschen demokratischen Partei sagt hierüber : Er
teilnng des Religionsunterrichts im Lehrplan ohne Zwang
gegenüber den Eltern der Schüler und gegenber den
Lehrern . Wir verlangen also : Freiheit des Reli¬
gionsunterrichts . Man soll Eltern nicht mehr
zwingen, ihre Kinder in den Religionsunterricht zu sch 1-
ken . Man hat Erfahrungen gemacht, daß Eltern zn
Hause über den Reliaionslchrer und das Gelehrte läster¬
ten ; der Lehrer erscheint als dumm, die Religion als (
dummes Zeug . Daß durch solch einen erzwungenenReligionsunterricht. nichts Gutes gestiftet wird, liegt an , j

der Hand . Im übrigen bleibt der Sckmle für dienKinder wenigstens mR euie reim,me Einwirkung all-gememer Art , deren Ledeutnng in Pftege der sittlichenGrundgedanken gar nicht Zu unterschätzen ist, bei ÄHandlung von Geschichten und Gedichten aus unsere- '
chvnen grossen Lesebuch mit sittlichem Grund gehn .-E frage da nur die Lehrer , die erleben, daß die Km -derseelen bei Behandlung solcher Stoffe ebenso warmwerden wie bei solchen aus der biblischen GeWchte

I ' -ssaat in diesem Zustand der Seelen bringt0 ^ ' u,st . Aber Religionsunterricht als Lehr -,
!ick? d-

0"
o ^ setzlich bestehen bleiben und wenn;

^ Ar Zehrer innerlich nicht sür geeignet hält, soll)Östliche den Unterricht übernehmen. Man sage '
Abwanderung aus devstattfinde . Diese Befürchtung ist hinfällig ; denn-die große Mwanderung ans der Kirche und die Ent-j

Mv < t^ it der Staatskirche ein getretenWir hoffen , daß es besser werden möge .
MWt werden, daß diese Lösung die

i -s Religion, die auch im Interesse des Staa -
Werse möglich macht und gleich-

o,,!!? sanken der Freiheit zur Praktischen Gestal-
öl ? o/Mt - Wer die Zeichen der Zeit zu deuten ver- i>teht, gerade auch unter den Geistlichen , einiae sieb aup

L
- « » Mas Mg k- m -.

'
,L

'
L LS L)er Religion Gefahr bringen .

Wichtig für Wähler zur Lanvesversarmnlung !^
1 . Abstimmen kann nur, wer in der Wählerlist«

steht !
2 . Es kann nur mit amtlichen Stimmzetteln abge-stimmt werden ! Nichtamtliche Stimmzettel sind ungültig.3. Jeder Wähler muß sich für einen Wahlvorschlag

entscheiden und darf nur einen Stimmzettel abgeben!
4. Stimmzettel, denen auch nur ein Name auS

einem anderen Wahlvorschlag beigesetzt ist, sind ungültig!
5 . Alle anderen Abänderungen bleiben unbeachtet und

sind daher zwecklos.
6 . Wer seinen Stimmzettel verloren oder vergessen

hat , kann im Wahlraum von jeder Sorte einen neuenbekommen!
7 . Früh am Tage wählen ! Nachmittags möglichst

nicht nach 7 Uhr zur Wahlurne kommen!
Wahlberechtigte, die sich nicht bis 2 . Januar zurAufnahme in die Listen zur württ. Landesversammlung

angcmeldet haben, können die Anmeldung bis- 11 . Januarbei den Schultheißenämtern nachholen.
Abstimmung der Lazarettpsleglinge .Für Pfleglinge in Militärlazaretten , die nicht in die öffent¬

lichen Wahllokale gehen können, werden besondere ListeniHilsslisten ) ausgestellt. Am Wahltag wird eine Kom¬
mission jedem der Pfleglinge den nötigen Wahlumschlag
zv'wllen, in den er hinter einem Wandschirm seinen Wahl-
zettrt stecken kann, der sodann in eine bereitgestellte Wahl¬urne gelegt wird . Die nichtbenützten Wahlzettel werden
in Onen Papierkorb geworfen . Die Stimmabgabe an
den Beisitzer des Wahlausschusses des betr . Bezirks er¬
folgt im Beisein eines Vertreters der Lazarettverwal-
tung und eines Vertreters der Lazarettpfleglinge . Nachbeendeter Wahl wird die Hilfsliste von den drei Personenbeurkundet und dem Wahlausschuß des Bezirks übergebe-tz

6p . Berfassnuggeben - e Laudeskirchenversamnl ^
lung . Auf 20 . Januar soll die 8 . Evang. Landessynode
cinbernsen werden. Es ist ihr bereits ein Gesetzentwurf zu¬
gegangen, der die Einberufung einer aus allgemeinen
Wahlen hervorgehenden Landeskirchenversammlung in
Aussicht nimmt, die sich aus 82 Abgeordneten , nämlich55 weltlichen und 26 geittlrchcn , die in unmittelbaren und
geheimen Wahlen gewe ' lt werden, und 1 Abgeordnetender evangel .-theologischen Fakultät der Landesnniversität
zusammensetzen soll . Zn den allgemeinen Wahlen soll»-
alle mindestens 25jährigen geschäftsfähigen männlich - .
, .nd weiblichen Mitglieder der Landeskirche zngelassen
sein , welche in Württemberg ihren Wohnsitz oder dauern¬
den Aufenthalt haben . Eine zeitgemäße Gestaltung der
inneren Verfassung der Kirche ist in Ana . ' ss genommen.

-L
»

MeMMliiraeMiiMM
In der Landesversammlung des Bundes der Landwirte

erklärte am 9 . Dezember 1917 der Vorsitzende , Oekonomie -
rat Strvebel ,

„-atz -er vauernbun - für einen guten Zrie-en ein-
trete, nicht für - ie Zrie-ensbettelei vom 19 . Juli 1917.wie toll mag es in -en Köpfen -ieser Schwätzer,
Wichtigtuer un- Gernegrotzen ausgesehen haben,-atz sie uns ihren verzichtfrieden zumulen ionnten .
Mittierweile fin- sie allerdings stiller und stiller
geworden, legen es aber jetzt daraus an, in unseren
inneren Fragen die Macht an sich zu reitzen. Man
möchte uns einen Verzichtfrieden ohne Entschädi¬
gungen aufdrängen , dafür danken wir. wir find
die Sieger und wollen daher einen Siegersrieden."

Solche Aenßenmgen waren geeignet, die Feinde zu-
sammciijuhalten und dadurch den Krieg so lange hinaus¬
zuziehen .

Bauern! Gebt ihnen am Wahltage die Guittung
dafür und stimmt nicht für die Kandidaten des Bauern¬
bundes , unter -enen sich auch Herr befindet ,
sondern sür die Kandidaten der

WMfi üelMMböl! !« !!



Aufbauen !
'Tu Du redlich mir das Deine ,
tu ' s in Schweigen und Vertrau » :

rüste Balken , hatte Steine !

,, Gott der Herr wird baun ! Geibec .
- — Zur Lattvesversammlungswahl in Württem¬

berg sind beim Wahlkommissar 9 Wahllisten abgegeben
worden und zwar in nachstehender zeitlicher Reihenfolge :
I . llnabh . So .

'chtidenlvkr . , 2 . Zentrum , 3 . Württ . Bauer,l -

^ buud , Württ . Weingärtner und Kleinbauern , 5 . Ver -
'

einignng der Landwirte Oberschwabens , 6 . Deutsche demo -
- kratische Partei , 7 . Württ . sozialdem . Partei , 8 . Frie -

. denspartei Pfarrer Knnvp -Adenweiler ) , 9 . Württ . Bür -

, gervarlei . - Tie Zahl der Wahlberechtigten in Würt -

. teinberg beträgt ! 483 (XX ) oder das Attache der Zahl
tun der Reichstagswahl von l912 . In Stuttgart sind

s es rund 2G ! 00n Wähler und Wählerinnen Tiber 1/9 000

Zivil und llOO ' 1 Garnisvnangehörigeh in Ulm 59 000
Wablbereii ' tigre einschl . Garnison . Es werden 13 Mil -

iionen Stimnuettel iir 1 Millionen Umschlägen zur
Berieilung gebracht .

— Zur Wahlbcivegung . Ter Württ . Bauern -

und Weingärtnerverein har seine beiden Wahlvorschläge
eingereschl . Ter eine trägt das Kennwort Württ . Bau¬
ernbund und enthält 45 Namen , der andere läuft
aut den Namen : Württ . Weingärrnerbund und Kleinlaud -

i wirre und enthält 20 Namen . Ter Verein der Land
^ wirte Obers . wabens laben eine , Wehlvorschlag mit acht

Namen eingereichl . Alle drei Wahlvorschläge sind mit
einander verbunden . Es sind unter den Vorgeschlagene »
auch zwei Frauen : Frau Gutslnffitzer G e u t n e r- Aichach
niid Zulu . Luise Schreiups , die Tochter des früheren
Mg . Triedr . Schremps -Stuttgart . »

Tic württ . Eifenbahnverwaltuttg wird sür
' das Fahr >9U > 80 Lokomotiven und 1370 Wagen mit

einem Aufwand von etwa 32 Mill . Ptark neu be-

. schassen. Tie Hälfte davon ist bereits und zwar fast
ansschliehlich an württ . Firmen vergeben , wobei auch
industrielle Betriebe , die nicht ganze Fahrzeuge lie¬
fern können , mit Teilanfträgen bedacht wurden . (In

. Baden werden solche Tcilliesenmgcn auch an Hnndwer -

. kervereinigungen vergeben .)'

^ — Druckpapier . Wie wir erfahren , wird die letzte
Verordnung zur Einschränkung des Papierverbrauchs der

Tageszeitungen in diesen Tagen aufgehoben werden und
die alte Kontingentierung mit einem Abzug von 15 v . H .
wieder in Kraft gesetzt werden . Der Abzug von 15 v . H . ,

> den sich alle Zeitungen , mit Ausnahme der ganz kleinen ,
> die ihr volles Kontingent weiter bekommen , gefallen lassen
. müssen , ist vorläufig noch eine zwingende NotwendigkelZ

Russische Zustände .
^ - Die in Kiew erscheinende Fachzeitschrift „Finans -
" ivwy Shnrnal " schrei bt in ihrer Nuntiner 10 vom 4 .
171 . 18 :

"
,

- . - '
^
-

„ In letzter Zeit ans Moskau in der Ukraine einge -

j trofsene Industrielle tvifsett über die Lage in den so-
'

zialisierten Betrieben in Sowjet -Rußland bemerkenswerte
' Einzelheiten zu berichten _ Die Volkswirtschastsräte
' üben eine strenge Aufsicht über die Arbeiterdirektorieu

; der Fabriken aus . Sie achten hauptsächlich darauf , daß
nur ( in bolschewistischem Sinne ) zuverlässige und er -

, gebene Leute in die Arbeitgeberdircktorien ge-
wählt werden . Diese letzteren verfügen über den Be -

s sitz der Fabrik an Barmitteln und Vermögenswerten ,
l Wenn das Fabrilkomitee (Arbeiterdirektorimn ) den
' Wunsch hegt , das Unternehmen sür die Zukunft zu er-
> halten , so wird Fabrikeinrichtung und -vermögen scho -

^ nend behandelt . In der Mehrzahl der Fälle wird es

j aber verschleudert , veruntreut oder sonstwie geschädigt ,

s Tie Vorräte an Rohstoffen verschwinden , der Erlös
. aus den verarbeiteten Rohstoffen wird in Gestalt von
! Exlradividenden unter die Arbeiter verteilt . Ueberharlp ? "

-
"" die Ausschüttung von „Dividenden " an die Arbeiter

- eine häufige und allgemein beliebte Erscheinung in de .
) Fabriken Sowjet -Rußlands . Um eine solche zu erzwingen ,

beantragen die Arbeiter die Einberufung einer sogenann -
> ten „Generalversammlung

" der Arbeiter und beschließen
! di e Anssclstittuna der „ Dividende ^ . Ln einzeln e,: Fäl -

Erwerbslosenfürsorge ^
Auf die im Enztäler Nr . 3 erschienene Bekannmachung

jdes Oberamts Neuenbürg vom 31 . Dez . 1918 über Erwerbs -

Aosenfürsorge wird hmgewiesen . Mit Wirkung vom 1 . Jan .
1919 « i wurde damit auch für den ' Bezirk Neuenbürg eine

- Erwerbslosensürsorge eingerichtet . W
. Auf folgende Bestimmungen wird besonders aufmerksam
'

gemacht :
l 1 . die Unterstützung wird erst vom 7 . Tag an nach

, Eintritt der Erwerbslosigkeit und der ersten Meld -
> ung und nur an eiejenigen Er « e '. bslosen gewährt ,
, die mindestens 3 Monate .vor Eintritt der Erwerbs -
? longkeic im Bezirk gewohnt haben . Für Kricgsttnl -
! nehmcr gelle » diese Wartezeiten nicht ' - 75-
I 2 . nur arbeitsfähige , a beil - willige und dedürslige Er -
k tverbslose haben Anspruch auf Fürsorge .
^ 3 . Bie Unterstützungsempfänger haben sich täglich
f und persönlich bei der Fürsorgestelle l Stadt ,
t Leb nsmittelaml )
/ vormMag « zwischen 11 12 Llhr
! zu melde» . Wer sich nicht meldet , erhalt sür den
' betr . T ' g keine Unterstützung . Dies knffi auch für
( die e >we bslos -n Arbeiterinnen der früheren Zigm ren -

^ sabrik zu
> 4 . Erwerbslose habe » d ' c ihnen von der FürsorgDt lle
1 jttgewiesene Arbeit zu übernehmee . andernfalls gehen
( ne der Unterstützung verlustig .

Die Fürsargeslelle für Erivcrbslose befindet sich
t im städt . itebenSiiüttelamt talte Schule . ) Mit der
- Fürsorgestelle ist eine Arbeitsvermittlung verbunden .

Artzeltgelmr . ivelche mannliwe und weibliche Arbeist -

s kräste brauchen , könne» sich kort melden .
Wildbad , den 9 . Januar 1919 .

k Stadtschultheißenamt : Bätzner .

len ist die Dividende bereits für das ganze laufende .Führ
im voraus verteilt worden .

Der freie Handel mit Rohstoffen ist verboten . Sämt¬
liche Rohstoffe werden vom Volkswirtschaftsrat kontrolliert
und an die Fabriken geliefert . Fabriken , deren Arbeiter
der Sowjetgewalt nicht genügend ergeben und sür gcgeu -
revolutionäre Strömungen zugänglich sind , erhalten oft¬
mals nicht die Erforderliche Menge an Rohstoffen und
sind

'
daher genötigt , die Produktion einznschränken . Durch

solche Mittel erzwingt sich die Sowjetregierung die
Gefügigkeit der Arbeiter kommunistischen Anforderungen
gegenüber .

Der Handel unterliegt solch druckenden Bestimmun¬
gen , daß er ebenfalls eine schwere Krise durchlebt .
Aus Furcht vor Denunziationen bei der außerordent¬
lichen Kommission zur Beiümpfung der Gegenrevolu¬
tion und Spekulation " , die zumeist die Gefahr , erschossen
zu werden , nach sich ziehen , hat die Knnsmannschast so
gut wie aufgehört , Handelsgeschäfte zu betreiben . Tie
Arbeiterdirektorieu sind ihrerseits ' nicht in der Lage ,
den Betrieb und Verkauf der Fabrikate zu organisieren ,
Deshalb kommt es häufig vor , daß die Arbeiter ihre
Löhnung anstatt in Geld in Fabrikerzengnissen erhal¬
ten , damit sie diese gegen Lebensmittel eintanscheu .
Zahlreiche Industriezweige verfügen gegenwärtig über
beträchtliche Vorräte an verarbeitetem Material , das
mangels einer enttprechenden Verkaussorganisntion nicht
ans den Markt gelangen kann .

Solchen Zuständen wollen die Deutschen Bolschewi¬
sten , wie Spartakusleule und Unabhängige Sozialdemokra¬
tie uns entgegentreiben ! , . :

/« ««SA»
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Schulkuä - c» als Hricgsteilrrehmer . Aus den
Kriegsschauplätzen ' des Balkans wurden verschiedentlich
auch dreizehn - bis vierzehnjährige Knaben bemerkt , die
sich in Ungarn den deutschen Truppen angeschlosseu hatten
und als Pferdepfleger usw . Verwendung fanden . Die
Jungen machten alle Entbehrungen und Leiden der Sol¬
daten in Serbien und Mazedonien mit . Sie befände '

sich bei der Bagage , so das; sie nicht unmittelbar am
mpfe beteiligt waren . Auf den : Rückmärsche kehrten sie

'wieder nach ihrer Heimat zurück . Von einem dreizehnjähri¬
gen Ärgonnenkämpfer wird a»s dem oldenburgischen -Orte
Appen berichtet . Der dreizehn Jahre alte Sohn Dietrich
des -Hansschlachters Janssen von dort kehrte dieser Tage
aus dem Felde zurück . Der Junge hatte seine Dienst -

pelle , die ich» nicht Magie , verlassen , war zu Fuß lkMf
Ochsuburg gegangen :: «d hatte sich einer Kompagnie des
Infanterie -Regiments 9i . angeschlosson , das nach dem
Mgonnenwald nnsrückte . Er blieb ein Vierteljahr b
. er Truppe , die ihm auch Kleider verschaffte . Der jugend¬
liche Abenteurer machte den ganzen Rückmarsch mit und
traf dieser Tage in seinem Heimatdorfe wieder ein .

DkliiLÄL üemokrgtillße küktei
Srvgeömme , IKiliAtsMIimiligLli

- - süiriMilkr Ml ! mündlich -

ÜIILkMll Mw, Se! der keMllSllellö '
57U '!"l'6likl . KI. MlWsltl-Me 7. n r,°«.

seiMMcher 3840 und w 788 .
SLLLSL koslschtzchkronlo : k! r 7501 . »Miss «

und nrveorl 'vk !»
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Evung . AÄugliUKSVerein . Freitag , 10 . Januar
abends 8 Uhr Spiel und Blbelslunde .

^ Sonntag , 12 . Jan . nachm . 4 Uhr^ Vereinsstnude . _
Für die , unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Redaktion nur die pressgesetzliche Verantweriung .

Kiugesriudt . In Nr . 6 des Freien Schwa - zwälders
law. ein mit 3 Unterzeichneter Berich ! über die Versammlung
der württ . Bürgerpartei am 7 . Januar , dessen stark gefälschte
Berichterstattung eine Erwiderung verlangt . Entweder war
der Herr Berichterstatter gar nicht nr der Turnhalle , oder
aber ist es nur eine verzweifelte , sür tue G genseil echt
bezeichnende Kanipfesweis « ! Den erwidern konnte anscheinend
die „Rosa " Panel auf die trefflichen Anssiih ! ungen des

Herrn Götz nichts . Drum Dreht man jetzt einfach die Tat¬
sachen gänzlich herum und haust Lüge auf Lüge ; und das
nur um die Verlegenheit zu decken , in die die linke» Parteien
durch den Redner gebracht wurden . Wahrheit können eben
manche Leute auch recht schlecht ertragen . Gewiß , die Bilder
(der Berichterstatter nennt es bezeichnenderweise „unange¬
brachte Spässe " ) des Redners — z . B . die Judenparade —
waren nicht dazu angetan , das Vertrauen ' in die demokra¬
tische Partei zu stärken , klebrigen « „Fidel " wirkt auch Hr .
„ u " in seinem Bericht , wenn er zwei trefflich gewählte Bil¬
der untereinander bringt und von einem zu „ bremsenden "

Staatsschiff spricht . Oder soll man etwas anderes anneh -
men?

Daß aber der Bericht eine persönlicheMnrempelungjciner
Frau enthält , die sich mutig zur Bürgerpartei bekennt das
bezeichnet am treffendsten den Geist des Herrn Schreibers .
Freiheit steht arf dem Programm der linken Parteien — aber
nur sür ihre Mitglieder , beileibe und ja nicht sür Anders¬
gesinnte . Diese werden durchgehauen , geächtet und drang¬
st liert . Ja , das ist Freiheit !

Daraufhin muß doch jeder besonnene Bürger erkennen ,
wie es mit den Versprechungen der Linken cmssieht , Statt
Freiheit Terrorismus und Diktatur , statt offene , ehrliche
Kampsesweise Enstellung und sälschliche Verdrehung .

Urrsammlmrg . Auf die heute abend 7 Uhr sin der

Turnhalle von den Sozialdemokraten veranstaltete Versamm¬
lung in der Herr Gemeinderat Wasner aus Stuttgart spre¬
chen wird , wetten wir hin . _ ^ _

Druck und Verlagder B , Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wttdbad Verontwortllcb : E Reinhardt daselbst

Schweinefett- Abgabe ,
- '

Montag , den 13 . ds . für Nr . 1— 500
, Dienstag , den 14 . ds . für Nr . 501 — Schluß

je von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr , auf dem Lebens¬
mittelamt .

Es erhallen Erwachsene 2 (1 gl ' . , Kinder 10 gr . je
auf Vorzeigen der Fl ischkarte zum Preise von t3 ^ für 20 gr .

Kleingeld ist milzilbringeu .
Stadl . AtBexcsrrriltelarrrt Witdbad

Am Samstag , de« 11. Aamrar 19 iS
vorm . S Uhr kommen auf dem Rathaus

ül 8t. Km mi> HGliW»
gegen Barzahlung zum öffentl , Verkauf .

Wildbad . 10 . Januar ISIS . Stadtpflrge .

iichm -jWkidin
wetzel Rennbachbrauerei .
KV ,

8kkil«ie!n'
§ IlitniMn

mit Süßstoff
gibt ein alkoholfreie « HauSgetränk mit ähnlichem Geschmack
mie Apfelmost zu haben bei :

Carl Mich . Katt .

Seidenstoffe
reichste Auswahl

einfarbig , Karriert , gestreift und bedruckt
in allen Webarten und Farben

von ^ 9 — per Meter bis ^ 60

Joserstoffl
'

Kleider , Schürzen und Vorhänge
Kragen , Manchsetten , Cravatten .

Farbige Schürzen etc.
Phil . Bosck , Wildbad .

Um Heizungsmaterial zu svaren äst mein Geschäft bi»
auf weiteres nur , Donnerstag , Freitag und Samötsgs ge¬
öffnet , die übrigen Werktage und Sonntags geschloffen.

Zll kmftll »kW .
In dee EiselSklinge wird

ein Acker zu kaufen gesucht.
Robert Haag .

Utt«l>«r.
Heute abend (J8 Uhr

Singstunde

Anim».
Ging am Mittwoch abend

in der Turnhalle ein

8Meil 8hml
Abzugeben gegen Belohnung
in der Exped . s210

Gutes

Gummiband
für Strumpfbänder wieder ein¬
getroffen bei

R « Rieringer

Lsmt8Liwli >

8i . 6wpftj
emfiehlt A . Hl*. 28ot1 .
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